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Für meinen Mann Berni und


unsere geliebten Töchter und Enkelkinder




Vorwort


Seit vielen Jahren beschäftige ich mich mit Büchern über den Sinn des Lebens, über Spiritualität im Allgemeinen und im Besonderen. Was ich gelesen und verinnerlicht habe, das habe ich auch ab und zu meinen Enkelkindern erzählt und dabei festgestellt, dass sie diese Geschichten gerne hören und schnell lernen, mit ihnen die kleinen Schwierigkeiten des Alltags besser zu bewältigen. So ist dieses Vorlesebuch entstanden.


Ich bin davon überzeugt, dass spirituelle Gedanken und Einsichten den Kindern das tägliche Miteinander erleichtern können und sogar eine Hilfe sein können. Die Geschichten sind als Gesprächsanregung zwischen den Kindern und den Vorlesenden gedacht. Ich hoffe, sie helfen dabei, größere und kleinere Probleme der Kinder zur Sprache zu bringen und gemeinsam neue Wege zu finden. Vielleicht können sie sogar gezielt für bereits bekannte Probleme als Einstieg in das Thema genutzt werden.


Ich hoffe, dass Oma Kühnchens Geschichten den Kindern, aber auch ihren Eltern und Großeltern gefallen werden.


Christiane Sobik




Edda und ihre Oma Kühnchen


Kennst du eigentlich meine Oma Kühnchen? Nein, natürlich nicht, wie solltest du auch? Sie wohnt in einem großen roten Backsteinhaus mit einem kleinen Garten drumherum. Der Garten ist voller Blumen und hat eine weiße Pergola mit bunten Gartenstühlen darin. Oma Kühnchen ist nicht besonders groß, eher rundlich und immer gut drauf. Für eine Oma ist sie ziemlich cool angezogen, sie hat meist lange enge Strickröcke mit Hosen drunter an. Am kleinen und am Ringfinger trägt sie teure Goldringe mit weißen und blauen Steinen. Ich darf die auch manchmal aufsetzten, obwohl sie mir noch zu groß sind. Ihre dunkelgrauen Haare sind kurz geschnitten und wellen sich ein bisschen. Stell dir vor, sie hat außerdem eine rote Strähne im Haar. Sie wollte immer ein bisschen auffallen und nicht so streng und langweilig aussehen, wie so viele Leute in ihrem Beruf.


Omas Wohnung ist gemütlich. In der Stube ist das graublaue Ecksofa mit den vielen schönen weichen Kissen und Wolldecken, auf dem wir immer sitzen oder rumlümmeln. Das runde gelbe Plüschkissen mag ich am allerliebsten. Ich nehme es oft in die Arme und drücke es, wenn ich dort sitze und Oma Kühnchens Geschichten zuhöre. Das macht so ein schönes wohliges Gefühl. Ich liebe unsere Kuschelecke – und Oma auch! Wenn wir dort sitzen, kommen immer zwei Glas Apfelschorle und die große Blechdose, vollgefüllt mit klein gebrochenen Schokoladenstückchen und selbst gebackenen Keksen auf den Tisch. Manchmal sind auch getrocknete Aprikosen mit drin, eine Ecke in flüssige Schokolade getaucht. Das ist superlecker. Für unsere Apfelschorle sprudelt die Oma das Wasser immer so doll, dass es bei den ersten Schlucken in der Nase kitzelt, wenn wir aus den dicken großen Gläser trinken wollen. Ich bin meist nachmittags nach der Schule bei ihr, dann haben wir alle Zeit der Welt.
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